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fiir die

Armen
Links: Spricht nicht aus
diesem Bild ein stilles Weih-
nachtsglück

Rechts: Die Mitglieder wohl-
tätiger Berner Frauenorga-
nisationen umsorgen die
Alten

Unten: Wer möchte da als
Mitmensch nicht auch helfen
am Christfest

Unten rechts: Im Lichter-
glänze die Tafel der Armen,
bescheiden, aber für die
Gäste alle ein Fest

(Photopress Zürich)

Sie wissen wohl, dass der Menschheit schönstes und tiefstes Fest

gekommen ist, dass schliesslich auch sie zu dieser Menschheit

gehören, aber Man vergisst sie dennoch nicht. In Bern
wird alljährlich für die ganz Armen ein kleines Weihnachts-
fest veranstaltet, das gerade diesen Menschen immer zeigt,
dass sie nicht allein auf der Welt sein müssen, dass Mit-
menschen für sie sorgen und auch sie teilhaben lassen wollen

an jenem beglückenden Mitgefühl, das die Menschen gerade
am Weihnachtstage miteinander verbindet.

®nn am heiligen Abend die Licht-

|l lein am Christbaum aufflam-
nien, dann breitet sich] in den

'tauten Stuben jene innerlich erwär-
"""de Stimmung aus, die die Herzen
'"'gehen lässt und die Menschen ein-

nahebringt. Weihnachten —
der Liebe, Fest des Schenkens,
der wahren Menschen. Wieviel

tat sich auf in den vielen Fa-
nicht aliein wegen den Weih-

j
^'*9aben, sondern weil jeder spürt,
"Menschen mit liebenden Herzen
"* ^'nd. -

jllfei*'*'* 'leben allein in dieser

«b
Heim, ohne Familie, fern-

heimeligen Häuslichkeit, mit
'«eren

Händ'en und arm am Beutel.

ski' «lie

à»
binks: Sprickt nickt aus
cilsssm kilcl sin stilles Welk-
nacktsglück?

keckts: vis Mtgllscisr vokl-
tätigen kernen frauenorga-
nlsotlonsn umsorgen cils
Men

Unten: Wer möckte clo ais
t^itmensck nickt auck Kelten
am Lkrlsttest?

Unten reckts: Im blcktsr-
glanTsclis l'atsl cisr ^rmen,
besckslcisn, ober kür ciis
Lasts ails ein fest

Sie visssn voki, class cier k^snsckksit sckönstvs uncl tiefstes 5sst

gekommen ist, class sckliesslick auck sie zcv clieser ànsckkeit
geKören, aber KMn vergisst sie «lennock nickt. In kern
vircl alijäkriick für clie gani ^rmen ein kleines Vtsiknackts»
fest veranstaltet, öas geracle cliessn ^/tenscken immer ^eigt,
class sie nickt ollein auf cisr >Veit sein müssen, class KM-
menscken für sie sorgen uncl auck sie teilkaben lassen vollen
an jenem beglücksnclen kkitgesükl, clas ciis Menscken geracle

am Wsiknacktstage miteinancler verbinciet.

enn am ksiligen Xbencl clie bickt-
II lein am Lkristbaum aufklam-

wen, ciann breitet sickl in clen
'°vten Stuben jene innsrlick ervär»

Stimmung aus, ciis clie l-lerisn
igelten lässt uncl clie kksnscken ein»

nakebringt. Vfeiknacktsn —

biebe, f^est öss Sckenkens,
^er vakren Menscken. Vfisviel

î"t sick aus in clen vielen lfo»

nickt allein vegen clen V/eik»
^lsgaben, sonrlern veil jecier spürt,
^ Menscken mit lisbencisn Klerien

^ eteken allein in clieser

«l> ^
bleim, okne pamilie, fern-

^ heimeligen l-läuslickkeit, mit
Klänäen uncl arm am keutel.



Villa im Schnee, von Alexander Müliegg, Bern. Alexander Müllegg ge-
hört zu den Jüngeren in der Gilde der Berner Maler. Er versteht es, Ausschnitte
aus einer Landschaft stimmungsvoll darzustellen und hat eine besondere Vor-

liebe zu den schönen Berner Landhäusern

Wintertag bei Bern, von Max von Mühlenen, Bern. Eine ganz p

Richtung vertritt Max von Mühlenen, der zu den jüngeren Mitgliedern de

gehört. Kühn ist er in der Farbengebung und seine Bilder wirken erfrischen

Winter im Bernbiet, von Viktor Surbeck. Wie kein anderer versteht es Viktor Surbeck, unsere bernische Landschaft zu malen. Jedes seiner Gemälde bedeutete

Neuentdeckung der Charakteristikunserer engeren Heimat

Winter, von Fritz Traffeiet, Bern. Fritz Traffeiet gehört zu den bekanntesten
Berner Künstler. Sein Schaffen ist sehr vielseitig und hat seinen Namen weit

über die Grenzen seiner Vaterstadt hinaus bekannt gemacht.

Winter, von Arnold Brügger, Meiringen. Arnold Brügger geht in seiner Malerei

eigene Wege, seine Bilder wirken fast visionär. Der Künstler lebt in Meiringen und

verbrachte vor dem Krieg den Winter regelmässig in Paris

Villa im Scknee, von >KIexan6er ^öllegg, kern. ^iexan6er tvlüiiegg gs-
kört !u 6sn tüngsren in 6er Lii6e 6er ösrner f/aisr. fr verstskt es. ^usscknitts
aus einer i.an6sckatt stimmungsvoll 6ar!ustsllsn un6 bat sins beson6sre Vor-

liebe !u 6sn sckönsn ösrner l.an6käussrn

Wintertog bei Venn, von àx von ^iiklenen, Kern. fine gon! mo^«' '

kicktung vertritt àx von /vtüklensn, 6er !u 6sn jüngeren Ktitglieäern 6«

gekört. Kükn ist er in 6er Farbengebung vn6 seine öilöer wirken eririscnen

hinter Im Sernbiet, von Viktor Surbsck. Wie kein anüsrsr verstskt ss Viktor Zurbsck. unsers berniscks kanäsekast !u maisn. ts6ss seiner Lsmälcis beiisàiî
kisuentösckung 6sr Lkarakterlstikunssrer engeren l-leimat

Winter, von pritx l'rattelet, kern, frit! 1'rastslst gekört !u 6sn bekanntesten
ferner Künstler. 5sin Zckatfsn ist sskr vielseitig un6 Kot seinen klamsn weit

über 6ie LrsnAsn seiner Votsrsta6t kinaus bekannt gsmackt.

Winter, von ^rnolö krügger, k^eiringen. ^rnolä örüggsr gebt in seiner kielst

eigens >Vege, seine Viläsr wirken fast visionär. L)er Künstler lebt in ^/ieiringen vn<l

verbrackts vor 6em Krieg 6sn Winter regelmässig in Paris



Man kann wirklich nicht zweien Herren dienen, und wer sich der Kunst mit Leib und Seele verschreibt, dem
ist der Lebensweg sicher mit Dornen besät, wenn auch im reiferen Alter derWeg doch noch durch tyeine Blu-
menbeete führt. Aber restlose Anerkennung des Künstlers zu seinen Lebzeiten wird nur wenigen zuteil, und
es braucht wirklich begnadete Menschen, die solche Opfer der Kunst als Tribut darbringen können, ohne dass
es der Aussenwelt oder den Mitmenschen zum Bewusstsein kommt, dass irgendwo im Stillen eine wirkliche
Kunst imWerden ist. Um so lobenswerter ist die Idee der Gesellschaft bernischer Maler, Bildhauer und Ar-
chitekten, die jedes Jahr vor Weihnachten ihren Mitgliedern ermöglicht, die Resultate ihrer Arbeit einem
grössern inferessenkreis zu zeigen und dadurch die Einzelnen zu neuem Tun und Schaffen anzuspornen. Dass
dabei auch der materiellen Seite etwas Rechnung getragen wird, beweist der klug gewählte Zeitpunkt vor
Weihnachten, der ein kaufkräftiges Publikum im richtigen Moment darauf aufmerksam macht, dass auch die
Kunst gelebt haben muss.

Landschaft mit
Herold Ho-i i ausge-

HerrtU^M ^aftsmaler
Howald, dei

H klar und deut
il ^stalten weiss

Terrasse, von Marguerite Frey-Surbeck, Bern. Die Künstlerin hat hier

die Terrasse ihres Hauses in Iseltwald, wo sie stets zu längerem Aufenthalt

weilt, dargestellt. Sie hat sich mit ihrer Kunst grosses Ansehen erworben

und zählt zu den bekanntesten Berner Malerinnen

Lesestunde Im Garten, von Graciela Aranis-Brignoni.
Mit besonderm Geschick stellt hierGraciela Aranis-Brignoni
den Maler Serge Brignoni dar. Sie versteht es ausgezeichnet,
die hochsömmerliche Atmosphäre eines heissen Tages zum

Ausdruck zu bringen

àn kann virklick nickt rvsien KIsrrsn äienen, vnä ver sick äer Kunst mit bslb vnä Seele versckreibt, ävm
ist äer bebensveg sicker mit Dornen besät, venn avck im reiferen /<lter äer>Veg äock nock ävrck l^ein« Viv-
menbeete fvkrt. >bder restlose Anerkennung äes Kiinstlers iv seinen bedielten virä nur venigen Zuteil, vnä
es bravckt virklick begnoäete ^enscken, äie soicks Opfer äer Kunst als Tribut äarbringen können, okne äoss
es äer /bvssenvelt oäer äen k^itmenscken ivm Sevusstssin kommt, äoss irgenävo im Stillen eine virkiickv
Kunst imVferäen ist. bim so lobsnsverter ist äie läse äer îìesellsckoft berniscker K4aisr, Siläkover vnä Xr-
ckitekten, äie jeäes ^akr vor Vfeiknackten ikren k^itglieäsrn ermögiickt, äie Kesultate ikrer Arbeit einem
grössern Intervssenkreis iv zeigen unä äaävrck äie einzelnen ?v neuem l'un vnä Sckaffen anzuspornen. Dass
äabei avck äsr materiellen Seite etvas Kecknvng getrogen virä, beveist äer klug geväklts Zeitpunkt vor
Veiknackten, äer ein kaufkräftiges Publikum im ricktigen Moment äaravf aufmerksam mackt, äoss auck äie
Kunst gelebt Koben muss.

«u» àckott mit
,^"°n«°roiä«o-
htt l ousge-

kiovaiä, äs>

^ unä äsut
Zettelten vsiss

-serrasse, von Marguerite k-re/-Svrbeck. kern. D>e Kunstienn Kai ser
äie -serrasse ikres iäauses in I-eiwaiä. sie stet- ^u längerem /.utentkait

«,-iit. äarzesteiit. 5!e k°, -ick mit ikrer Kunst grosses /m-eken ermorden

unci ?äk!t öen bel«znnte5tsn kernen ^alerinnen

bssestunäe im Sorten, von Sraciela ^ranis Srignoni.
tM besonäsrm Sssckick stellt kisrSrocisia ^ranis-brignoni
äsn isoler Serge krignoni äar. Sie verstellt es ausgsreicknst,
äie kocksömmsrlicks />tmospkörs eines keissen -sages zum

^usäruck -tu bringen
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